
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 33 (1943)

Heft: 25

Artikel: Schnitzerschule Brienz

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-642616

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 19.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-642616
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Links: Fr. Frutschl,
der Vorsteher der
Schnitzlerschule, er-
klärt seinen Schülern
die Proportionen, de-
ren Einhaltung von
grösster Wichtigkeit ist

Rechts: Schülerarbel-
ten

Die Schnitzlerschule Brienz ist eine
Fachschule, die 1884 aus der damaligen
Zeichnungsschule hervorging. Ihre Auf-
gäbe war von Anfang an, und ist es noch
heute, dem Schnitzlergewerbe einen tüch-
tigen Nachwuchs zu erziehen und das
ganze Gewerbe in handwerklicher wie
künstlerischer Hinsicht günstig zu beein-
flussen.

1928 wurde die Schnitzlerschule vom
Staate Bern übernommen und nennt sich
heute Schnitzlerschule Brienz, staatliche
Fachschule für Holzbildhauerei, Sie ist
dem kantonalen Gewerbemuseum ange-
gliedert und geniesst durch dasselbe, so-
wie durch die Direktion des Innern, volle
Unterstützung.

Wenn die Schule vor der Verstaat-
lichung zeitbedingt im wesentlichen auf
ein solides Kopieren von Modellen einge-
stellt war, so ist sie heute, ohne dasselbe
zu vernachlässigen, mehr auf die Erzie-
hung selbständiger Holzbildhauer einge-

stellt. Einfache, gute Formen und seriöses
Naturstudium bilden die Grundlage des
Unterrichts.

Sie umfasst heute drei Klassen. Eine
für Heimarbeit, eine für Ornamentik und
eine für Figuren-Bildhauerei. Die drei-
bzw. vierjährige Lehrzeit schliesst mit der
staatlichen Lehrlingsprüfung ab.

Der Unterrichtsplan umfasst folgende
Fächer: Schnitzen, Modellieren, Gipsgies-
sen, Zeichnen (Technisch-Zeichnen und
Natur-Zeichnen), Formenlehre, Kunstge-
schichte, Anatomie, Kompositionslehre und
Materialkunde. Da die Schule wegen
Platzmangel nur eine beschränkte Schüler-
zahl aufnehmen kann, ist sie schon seit
Jahren nicht in der Lage, genügend Holz-
bildhauer auszubilden, um der Nachfrage
zu entsprechen.

Die Schule arbeitet eng zusammen mit
dem Berufsverband Oberl. Holzschnitzerei
und ist beflissen, ihn in seinen Bestre-
bungen nach Möglichkeit zu unterstützen.

Herren-Porträt
von
Frledr. Frutschl

Unten: Unterricht
bei der Arbelt

Wartende Lasttiere von Friedr. Frutschl

Eine ziemlich umfangreiche Modell-
Sammlung und Bibliothek, sowie eine
Mappe mit den führenden Zeitschriften
stehen Schülern und der Industrie zur
Verfügung.

Ferner hat sich die Schule mit dem
Berufsverband zur Aufgabe gemacht, der
Industrie neue Arbeitsgebiete zu erschlies-
sen und durch Kurse jüngere und ältere
Schnitzler in dieselben einzuführen. Da
sind zu nennen: allerlei Gebrauchsgegen-
stände, neuzeitliche Spielwaren, vielfach
vergrösserte anatomische Modelle zu Un-
terrichtszwecken, Holzgrabmale, Rahmen-
Schnitzerei, Abzeichen und Plaketten.

Das enge Zusammenarbeiten des Be-
rufsverbandes und der Schule haben auf
die ganze Industrie in qualitativer Hin-
sieht einen bedeutenden Einfluss, welcher
sich schon heute segensreich auswirkt.

bisks: kr. krulsck!,
3sr Vorztsbsr del'
Zckniizlerzclwle, si--
kkirt 5s!nen Zcklilsrn
ciis kroportionsn, rie-
res kinlialwng von
gro»ter^!cktigke»!it

lt-ckk: Zcklllerorbs!-
ten

Hchnch/eeMà VeàF
Ois LcknitZisrsckule Lrisnz ist eins

paeksckule, ciis 1334 sus der damaligen
Zlslcknungssckule ksrvorglng. Ikrs áuk-
gabs war von àkang an, und ist es nock
beute, dem LcknitZlsrgswsrbe einen tück-
tigen klackwucks zu erzieken und ciss
ganze Qswerbe in kandwerkiicksr wie
künstlsriscksr Oinsickt günstig zu ksein-
tiusssn.

1928 wurde die LcknitZisrsckule vorn
Ltasts Lern übernommen und nennt sick
ksuts Lcknitzlsrsckule Lrisnz, stsstiicks
pscksckule kür Oolzbiidkauersi. Lie ist
dem kantonalen Qswsrbsmuseum ange-
gliedert und gsniesst durck dasselbe, so-
wie durck die virektion des Innern, volle
Unterstützung.

V/snn die Lokuie vor der Vsrstsst-
iickung zeitbedingt im wessntiicksn suk
ein solides kopieren von lVlodsilsn eings-
stellt war, so ist sie beute, okns dasselbe
zu vernacklässigen, mekr auk die Lrzis-
kung selbständiger Holzbildksusr eings-

stellt. Oinkacke, gute Normen und seriöses
klsturstudium bilden die Grundlage des
Ontsrrickts.

Lie umkasst ksuts drei blassen, Line
kür Heimarbeit, eins kür Ornamentik und
sine kür Piguren-Lildkauersi. Oie drei-
bzw. viorjäkrige Oekrzsit sckiiesst mit der
stastlicken Oskrlingsprükung ab.

Der Onterricktsplan umkasst koigsnde
backer: Scknitzsn, IVlodsilieren, Qipsgiss-
sen, Lsicknen <ü'seknisck-2ieicknen und
k?atur-2ioicknsn), pormsnlskrs, Kunstgs-
scklckts, Anatomie, Kompositionslskre und
Materialkunds. Da die Lekuis wegen
Platzmangel nur eins besckränkte Leküler-
zgki suknekmen kann, ist sie sckon seit
üakrsn nickt in der Lage, genügend Holz-
biidkauer auszubilden, um der àckkrags
zu entsprecksn.

Ois Lckuis arbeitet eng zusammen mit
dem Leruksverband Obsrl. Oolzscknitzersi
und ist beklissen, ikn in seinen Lsstrs-
bungen nsck IVlößlickkeit zu unterstützen.

l-lerrsn-korirät
von
krls3r. kruüclil

Ontsn: Ontorrlclii
bei 3sr ^rbslt

VVorlsnds baskisre von kriedr. krukctil

Oins ziemlick umkangrsicke IVlodell-
Sammlung und Libliotkek, sowie eins
lVlapps mit den kükrenden Leitsckrikten
steken Lckllisrn und der Industrie zur
Verkügung.

psrnsr bat sick die Lckuis mit dem
Leruksverbsnd zur ^ukgake gsmackt, der
Industrie neue Arbeitsgebiets zu erscklies-
sen und durck Kurse jüngere und altere
Seknitzler in dieselben einzukükren. Oa
sind zu nennen: allerlei Qebraucksgegen-
stände, neuzeitiicks Lpielwaren, visikack
vergrösssrto snatomiscks lVlodslle zu On-
tsrricktszwecken, Kolzgrabmaie, Rskmen-
scknitzsrei, ^.bzsicksn und Plaketten.

Oss enge Llusammsnarbsiten des Le-
ruksvsrbsndes und der Lckuis kaben auk
die ganze Industrie in qualitativer Hin-
sickt einen bedeutenden Linkluss, welcker
siek sckon beute ssgensreick auswirkt.
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